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Projektziel

Chancen digitaler Assistenzsysteme nutzen, um es Menschen mit geistigen

Beeinträchtigungen und anderen leistungsgeminderten Personen zu ermöglichen, ihre

Arbeitsplätze in Werkstätten und Betrieben zu sichern und auszubauen

zusammen mit den Projektpartner*innen der 

&
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Dramaturgie des Forschungsprojektes

Erprobungs-
phase

Evaluations-
phase

Transfer-

phase

Bedarf- und 
Umfeldanalyse

• Was gibt es für Assistenzsysteme?

• Welche Bedarfe gibt es von Seiten der WfbM?• Erprobung von sieben digitalen Assistenzsystemen in der 

Werkstatt Waltrop des DW KK RE innerhalb dreier 

Pilotprojekte (Bereiche Montage und Dienstleistung)

• Rahmenschnellverstellung

• Handheld-Instruktionen

• Bedienung eines Konvektomats

• Modulares Pick to Light System

• Monoculare AR Brille

• Kompaktes Pick to Light System

• EJO App

• Binoculare VR Brille

• AR Anwendung

• MR Anwendung

• Erste Evaluation: 

Evaluation der Praxiserprobung – Befragung der Mitarbeiter*innen 

sowie Beschäftigten zum Einsatz der Systeme
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Ergebnisse der ersten Evaluation
Ergebnisse der Beschäftigtenbefragung
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Ergebnisse der ersten Evaluation

• Bestätigung der Mängel innerhalb der Gebrauchstauglichkeit der Brillen: 

Herausforderungen im Gebrauch hinsichtlich

• Koordination

• Umsetzung der von den Systemen gemachten Anweisungen 

• der Überreizung durch Signale

Mitarbeiter*innenbefragung: Validierung
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Ergebnisse der ersten Evaluation

• hohe Akzeptanz gegenüber den Systemen von Seiten der Mitarbeiter*innen: 

Systeme werden als Hilfe und Bereicherung für die eigene Arbeit betrachtet

• Integration (Einrichtung) der Systeme als Herausforderung: mittelmäßige 

Bewertung hinsichtlich technischem und organisatorischem Aufwand

• sehr gute Implementierbarkeit bei EJO App und Modularem Pick to Light System

Mitarbeiter*innenbefragung: Integration in die Organisation
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Ergebnisse der ersten Evaluation

• erhöhte technische Herausforderungen hinsichtlich technischer Infrastruktur 

• teilweise wurde auf dem gesamten Gelände WLAN benötigt (EJO-App)

• z.T. externe Techniker*innen für Einrichtung nötig (AR Anwendung)

• Systeme, die von Seiten der Mitarbeiter*innen als am besten bewertet wurden, 

sind auch die innerhalb ihrer Einrichtung am zeitintensivsten

• Modulares Pick to Light System (sechs Stunden)

• EJO App (drei Stunden)

Mitarbeiter*innenbefragung: Integration in die Organisation
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Ergebnisse der ersten Evaluation

• z.T. stärkere Bündelung der Intensität der Arbeit in der Vorbereitung, nicht aber der 

Ausführung/Begleitung:

• Änderung der Arbeitsvorbereitung und –weise bei Kompaktem Pick to Light 

System,  EJO App sowie Modularem Pick to Light System: 

• Arbeitsvorbereitung wird technischer durch Erstellen einer Anleitung innerhalb 

der Systeme

• Arbeitsweise: reduzierte Anleitungen und Anweisungen durch Mitarbeiter*innen, 

da diese von den Systemen übernommen werden

Mitarbeiter*innenbefragung: Arbeitsvorbereitung und -weise
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Dramaturgie des Forschungsprojektes

Erprobungs-
phase

Evaluations-
phase

Transfer-

phase

Bedarf- und 
Umfeldanalyse

• Erste Evaluation: 

Evaluation der Praxiserprobung – Befragung der Mitarbeiter*innen 

sowie Beschäftigten zum Einsatz der Systeme

• Zweite Evaluation:

Interviews mit Unternehmen mit Außenarbeitsplätzen 

sowie Inklusionsbetrieben
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Ergebnisse der zweiten Evaluation

Validierung der ausbaufähigen Gebrauchstauglichkeit bei digitalen Brillen:

Digitale Brillen werden als für MmE weniger geeignetes digitales 

Assistenzsystem angesehen

• stellen erhöhte Anforderungen an Koordination

• Gewicht vieler Brillen für bestimmte Nutzer*innen nicht geeignet

Interviews mit Unternehmen mit Außenarbeitsplätzen sowie Inklusionsbetrieben
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Ergebnisse der zweiten Evaluation

Chancen und Herausforderungen in Bezug auf digitale Assistenzsysteme und eine 

Beschäftigung von MmE aus Sicht des allgemeinen Arbeitsmarktes:

• Individualisierbarkeit: Wichtigkeit, die digitalen Systeme an Nutzer*innen 

und Tätigkeiten anzupassen

• Herausforderung, statt Über- oder Unterforderung

• Informations- und Aufklärungsbedarf

• Wirtschaftlichkeit

Interviews mit Unternehmen mit Außenarbeitsplätzen sowie Inklusionsbetrieben
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Fazit aus den zwei Evaluation

Mitarbeiter*innen des DW KK RE, Vertreter*innen von Inklusionsbetrieben und Unternehmen 

mit Außenarbeitsplätzen:

Digitale Assistenzsysteme bieten großes Potenzial für Menschen mit kognitiven

Einschränkungen, wenn die genannten Faktoren (situative und personenbezogene

Individualisierbarkeit der Systeme; Wirtschaftlichkeit; praktische Handhabung;

angemessene Integrierbarkeit in die jeweilige Organisation) berücksichtigt werden.
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Dramaturgie des Forschungsprojektes

Erprobungs-
phase

Evaluations-
phase

Transfer-

phase

Bedarf- und 
Umfeldanalyse

• Ergebnisse der ersten Evaluation: 

Evaluation der Praxiserprobung – Befragung der Mitarbeiter*innen 

sowie Beschäftigten zum Einsatz der Systeme

• Ergebnisse der zweiten Evaluation:

Interviews mit Unternehmen mit Außenarbeitsplätzen 

sowie Inklusionsbetrieben

Werkzeugkasten Inklusion 4.0

Verbreitung und Verstetigung der Erkenntnisse



14

Transfer der Erkenntnisse

• digital abrufbar über die Website Inklusion 4.0

• einfach aufbereitete Informationen

• gebündelt an einem Ort

• schnelles Finden von Informationen durch eine übersichtliche Struktur mit fünf 

Modulen

Werkzeugkasten Inklusion 4.0

https://inklusion4punkt0.net/
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

Modul 2: 
bewährte 

Assistenz-

systeme

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

Modul 2: 
bewährte 

Assistenz-

systeme

Modul 3:
Förder-

möglichkeiten

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

Modul 2: 
bewährte 

Assistenz-

systeme

Modul 3:
Förder-

möglichkeiten

Modul 4:
Handlungs-

empfehlungen

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

Modul 2: 
bewährte 

Assistenz-

systeme

Modul 3:
Förder-

möglichkeiten

Modul 4:
Handlungs-

empfehlungen

Modul 5:
Informationen

zu digitaler 

Assistenz und 

Inklusion

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten

Werkzeug-

kasten 

Inklusion 

4.0Modul 1:
gängige 

Assistenz-

systeme

Modul 2: 
bewährte 

Assistenz-

systeme

Modul 3:
Förder-

möglichkeiten

Modul 4:
Handlungs-

empfehlungen

Modul 5:
Informationen

zu digitaler 

Assistenz und 

InklusionFragen & 

Anregung-

en?

Hannah M. Seichter

Bergische Universität Wuppertal

SIKoM+ Institut für Systemforschung der Informations-,

Kommunikations- und Medientechnologie

Telefon: + 49 02 02 / 439 - 10 38

E-Mail:  seichter@uni-wuppertal.de

www.sikom.uni-wuppertal.de

https://estandardsdocument.mmk-hagen.de/ext/seedboard/out/out.Seedboard.php?hash=834627117c9d9a770edeec30d1ca21a7
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Hannah M. Seichter

Bergische Universität Wuppertal

SIKoM+ Institut für Systemforschung der Informations-,

Kommunikations- und Medientechnologie

Telefon: + 49 02 02 / 439 - 10 38

E-Mail:  seichter@uni-wuppertal.de

www.sikom.uni-wuppertal.de



23

Hannah M. Seichter

Bergische Universität Wuppertal

SIKoM+ Institut für Systemforschung der Informations-,

Kommunikations- und Medientechnologie

Telefon: + 49 02 02 / 439 - 10 38

E-Mail:  seichter@uni-wuppertal.de

www.sikom.uni-wuppertal.de



24

Werkzeugkasten Inklusion 4.0
Modularer Baukasten mit fünf Themenschwerpunkten


